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^ X,r war wirklich ein schöner, ein echt chinesischer Fächer,
in feinster Malerei und den glänzendsten Farben aus¬
geführt. DaS Bildcrwerk seines zartweißcn Gewandes:

die ganze interessante Rätselhaftigkeitseiner Erscheinungwachten
ihn zum Gegenstände der Bewunderung nnd Ehrerbietung für
die andern. Sie behandelten ihn mit einer gewissen respekts-
vollen Reserve. Wo sie sich befanden? Und warum ihrer so
viele beieinander waren? Geduld. Es kommt alles.

Bei der Frau AmtSgerichtsrätinward eine Kaffee-Schlacht
geschlagen. Da gab es Damen nnd Fächer in Menge. Die
letzteren hatten jetzt den feinen Handarbeiten weichen müssen
nnd lagen alle zusammen ans einein Marmortischchen, unweit
dessen ihre mehr oder minder anmutigen Besitzerinnen lebhaft
durcheinander zwitscherten, wie frühlingsfrohe Vögel zur Zeit der
Kirschbanmblütc. Sie durften daS. Mütter und Tanten saßen
wvhlgebvrgen hinter ihren Verschanznngcn von Kaffee nnd
Kuchen im andern Zimmer nnd befanden sich gleichfalls mitten
im Gefecht. Was nun die Fächer anbetraf, so würden sich die¬
selben zu tode gelangweilt haben, hätten sie nicht auch einen
kleine», vertraulichen Schwatz machen dürfen. Unberufene Zu¬
hörer gab es ans dem Marmortische nicht; der lustige, goldgelbe
Kanarienvogel in glänzendem Käfig nnd die ebenso lustigen
Goldfische in kristallnein Bassin verstanden sich natürlich nicht
auf die Fächersprache, obschon ersterer so that.

Die Konversation der Fächer gab jener an den beiden
Kaffectischen in keiner Hinsicht etwas nach. Hier wie dort sprach
man über den gestrigen großen Kasinoball, den zweiten des
Winters. Die Fächer konnten das so gut als die Damen selbst;
wußten sie doch von jedem Wort und Blick, von jedem ver¬
stohlenen Seufzer oder Lächeln ihrer Schönen! Vor dem Fächer
läßt sich eben nichts geheimhalten, da ja das diskreteste..snbrosa"
hinter seinen: schützend aufgeschlagene» Rade hervorgeflüstert, oder
in seine verständnisvoll knisternden Seidenfalten hineingehancht
wird. Weder Ballbvngnct noch Spitzentnch, oder sonst eines
unter den Attributen der modernen Terpsichvre, können sich rüh¬
men, so intim in Aktion gezogen zu werden, als er
„Baron Fernow ? Ja , er ist unstreitig die beste Partie der dies¬
jährigen Saison, " sagte in diesem Augenblick ein großer, schwarzer
Federfächer— „ich wollte ihn unsrer Klara von Herzen wünschen,
da uns eine pekuniäre Aufbesserung sehr not thut."

„Ich fürchte, diese ,Aufbesserung' würde Ihnen Ihre
Stellung kosten," meinte ein feuerroter Atlasfächer spöttisch.
„Ihre Marabus werden bereits ein wenig schäbig nnd der¬
gleichen kann ein galanter Bräutigam —"

„Knack!" ächzte ein schlanker, branner Geselle von Maser¬
holz »nweit des maliziösen Roten und veranlaßte denselben zu
der mit vornehmer Nachlässigkeit hingeworfenen Frage : „Wie
beliebt? Mir scheint, Sie befinden sich unwohl?"

„Allerdings, wenn eine vollkommen geknickte Taille noch
.Unwohlbefindcn' genannt werden kann!" stöhnte der Gefragte.
„Ich bin total zu gründe gerichtet. Meine rechte Seite ist nn-
heilvar verletzt. Stellen Sie sich vor, meine Herrschaften, daß
der Privntdozent während einer ganzen Franoaise ans mir ge¬
sessen hat !"

„Weiter nichts?! . . Dann müssen Sie aber von überaus
schwächlicher Cvnstitntion sein!" mischte sich ein kecker kleiner
Elfcnbeinsächcr, dessen lnnstvoll geschnitzte, lachende Amvretten-
köpfe sämtlich das Opfer des ' Privatdocenten zu verhöhnen
schienen, ins Gespräch. „Da will ich den Herrschaften einmal
m eine Abenteuer zum besten geben. Unser Lieutenant — das
heißt, der von der reitenden Artillerie, den wir am liebsten haben
möchten— hat mich während der zwei endlosen Ballabende fast
nnnnterbrochen in den Händen gehabt, geknetet, gebogen, auf-
nnd zugeklappt, schließlich mit mir alle militärischenSignale,
vornehmlich den Zapfenstreich, ans seinen Knicei, abgetrommelt.
Nun, dergleichen müssen wir Fächer ertragen können, denn es
gehört einfach zu unserer Mission. Das 'Schlimme aber war:
unser Lieutenant nahm mich mit in seine Behausung. Alma
wollte es anfangs nicht zugeben, aber als er mich verstohlen
küßte nnd ohne 'weiteres in die Tasche schob, lächelte sie nnd gab
nach. Nach dem' Kusse zu urteilen, mußte es mir bei dem
Lieutenant sehr gut gehen, aber — v weh! Als wir Alma aus
den Augen waren, behandelte mich der Unmensch mit vollkommener
Nichtachtung. Ich ward in eine schreckliche Schublade geworfen,
worin eS nach schlechten Cigarren nnd altem Leder zum Umsinken
roch, nnd verbrachte dort unter schmutzigen Handschuhen, ver¬
rosteten Knöpfen, zerbrochenen Pfeifenköpfen, Pfropfennehern
nnd anderm Gesinde! dieser Art gnalvollc acht Tage. Aver es
sollte noch ärger kommen. Ich geriet in die pöbelhaften Fäuste
des Burschen.' Dieser Plebejer benutzte mich zu Dingen, deren
Erwähnung mich schamroth machen müßte, wenn dergleichen
unter uns Fächern überhaupt vorkäme. Er bediente sich meiner,
um Nägel einzuschlagen, seine Pfeife zu stopfen, ja, um den ab¬
scheulichen Pintscher des Lieutenants zu reizen, oder ihm, wenn
er gutgelaunt war, den zottigen Pelz zu krauen!. . O, meine
Herrschaften, wenn ich es bedenke: mein Vater war ein weißer
Elephant nnd ward in Siam als Gottheit angebetet!"

„Trösten Sie sich", sagte der Chinesische, „ein jedes Fächer¬
leben ist reich an bittern und demütigenden Erfahrungen. Wer
befreite Sie schließlich aus Ihrer Haft?"

„Der Lieutenant selbst. Ich geriet ihm, als er die Schub¬
lade nach einem verlegten Rasiermesser dnrchkramte, unter die
Finger." „Da ist ja das verd . . . Ding auch noch!" sagte er,
mich geringschätzig ans den Tisch werfend. „Heute will ich es
wirklich abliesern." Daß geschah dann auch, mit der Versicherung,
ich hätte bis zu dieser Stunde „ans seinem Herzen geruht."
O, diese Männer !"

„Das seufzt Ellh auch immer", warf ein anderer Fächer
ein, „aber sie meint dann jedesmal den Baron Fernvw. Den
lieben wir nämlich schwärmerisch, Ellh nnd ich."

„Das wird Ihnen wenig helfen", sagte der maliciöse Note.
„Eine geborene .Fvllnase' — nnd Baronin Fernow werden?
Unmöglich!"

„Lisl !" rief ein eleganter in Himmelblau und Gold
prangender Pariser, „ich trage die Farbe der Treue nnd bin ein
Vielliebchengeschenk Fernows an Julie . Sagt das nicht genug?
Uebrigcns hatte der Baron gestern in der Tanzpanse ein langes,
sehr intimes Gespräch mit Juliens Papa ! Sahen Sie es wohl,
meine Herrschaften?"

„Leider handelte dasselbe nur von Angra Pegnena und
Kamerun", sagte der Rote. „Ich befand mich ganz in der
Nähe nnd verstand jedes Wort. Hat Ihres Wissens schon ein¬
mal Jemand einen Heiratsantrag mit Angra Pegnena einge¬
leitet, meine Herrschaften?"

„Keinen Streit , ich bitte —" sagte der Chinesische. „Ich
glaube, daß ein Freier, der ernstlich auf sein Ziel lossteuert, in

jedem Gesprächsgegcnstande den Ariadnefaden zu finden vermag,
der ihn schließlich zu besagtem Ziel leitet; noch dazu, wenn es
ein Freier von Fernows Gewandtheit ist!"

„Und wen» eS sich um eine geborene .Fvllnase' handelt!"
höhnte der Note. Dann nahm ein veilchcnfarbiger Seidenfächcr
das Wort. „Ich gelangte gestern durch Zufall ins Rauchzimmer,"
sagte er. „Assessor Gnseck' hatte während des TanzeS mit mir
getändelt nnd mich dann ans Zerstreutheit in der Hand behalten.
Im Nanchzimnier, meine Herrschaften, ward manches ehrliche,
manches fondcrbare Wort gesprochen. Ich lag auf dem Tische
nnd that, als sei ich in der That nnr das, was die Mensche» in
einem Fächer zu sehen pflegen: ein Ding ohne Seele nnd Leben."

„Und welche Fragen ventilierte man?" fragte der Himmel¬
blaue in seinem aristokratischen Nasaltvne.

„Alle nur erdenklichen. Auswärtige und vaterländische
Politik, Landesökvnomie, die projektierte Znckersteuer, Pferde.
Cigarren nnd Weine kamen nacheinander anfs Tapet ; endlich
auch Mr. Cnmberland. Assessor Gnseck wünschte sich das Divi-
nationsvermögen des großen Gedankenlesers, um in Fräulein
Werner's Herz, nnd Doktor Hasse dasselbe, um in Fräulein
Follnase's Finanzen hineinsehen zu können. Darauf lachten sie
alle, nnd das Gespräch wandte sich zu Blumenthal's „Großer
Glocke"; man fand allerlei Ähnlichkeiten zwischen den Gestalten
des Lustspiels und unsern Damen heraus."

„Iiroro^abls ! Oll, gns osla sst insollant !" rief der him-
melblane Pariser . „Und was weiter, mein Verehrtestcr?"

„Zunächst verweilte das Gespräch bei unsern Damen. „Heute
wieder süperbe Toiletten!" meinte Gnseck. „Wahrhaft fürstlich!"

„Süperbe für alle diejenigen, welche sich um die damit
zusammenhängendennoch süperberen Rechnungen nicht zu küm¬
mern haben!"' erwiederte Hasse. „Beim Zeus ! Das ,ewig Weib¬
liche' ist heutzutage ein kostspieliger Artikel!

„Fliehet die Frauen!
Sie flechten und weben
Perlen nnd Schulden
Ins männliche Leben !"

lautet meine Schiller-Version! üll llisn , Fernow, Sie schwei¬
gen nnd können es auch! Trüg' ich wie Sie den Sand des
Paktolus in meinen Taschen, so sollte das Weib meines Herzens
nicht anders als im Glanz der Königin von Saba cinhergehen!"

„Sie irren sich völlig in mir", entgegnete Fernvw mit
leichtironischem Lächeln. „Ich bin gleich Ihnen ein Feind der
anspruchsvollen, gekünstelte» Eleganz unsrer Tage. Nicht allein,
daß ein Mann ans materiellen Rücksichten Anstand nehmen muß,
sich einer der erwähnten Königinnen der Mode zu nähern: es
fehlt îhm auch größtenteils die'Lnst dazu. Was könnte mich an¬
ziehen an einer Person , deren wahres — möglicherweise recht
znchenswcrtes— Selbst ich in der Gesellschaft weder körperlich
noch geistig zu Gesicht bekomme, da es durch allerlei Künsteleien
nnd TvilettenraffincmcntS cachiert oder doch bis zur Unkennt¬
lichkeit entstellt wird?!"

Ausrufe der Entrüstung wurden unter den Fächern laut.
Selbst der bedachtsame Chinese verlor momentan seine Gelassen¬
heit. „Beim großen "Langstss XinnA ! Das ist stark!" sagte er.
„Wenn Sie es nicht erzählten, würde ich das Ganze einfach
für eine Fabel halten. . . . Wer ist es denn, der unsre Damen
zu so außerordentlichenAnstrengungen veranlaßt ? Wer anders
als diese Ungeheuer, die Männer, ' welche ja alle, wenn sie es
auch nicht zugestehen, den Motten gleich nach Licht nnd Glanz
gehen?"

„Horrillls ! Der Schlag könnte mich rühren , wenn ich
bedenke, daß Julia 's meerblane Ballrvbe uns an fünfhundert
Mark kostet und noch nicht bezahlt ist!" stöhnte der Pariser.

„Das letztere ist das schlimmste, da Fräulein Julia so¬
wenig als Doktor Hasse den Sand des Paktolus in den Taschen
trägt »nd leider ihren stolzen Namen ,von Altenbnrge' nicht
gegen klingende Münze nmzetzen kann", sagte der Fächer anS
dein Hanse Fvllnase. „Es gleicht sich, wie Sie sehen, alles ans
in der Welt."

Unterdessen hatte der Chinesische, deni es heute wie immer
zufiel, die Honneurs im Fächerkreise zu machen, sich nach einer
andern Seite gewandt mit der Bemerkung: „Sie beteiligen sich
ja gar nicht an unserm Gespräch, Verehrtester, nnd wie ich
sehe, spielt Ihre Dame drüben am Kaffeetisch dieselbe stnnnne
Rolle. Sagt Ihnen unsre schöne Stadt nnd ihre Geselligkeit
nicht zu?"

Der Angeredete— er trug ein schlichtes, schwarzes Ge¬
wand, dessen einziger Schmuck in einem allerdings sehr frisch nnd
natnrqetren gemalten Primelstrauß bestand — unterschied sich
allerdings ebensosehr von seiner Umgebung, als das schlanke,
brannhaarige Mädchen drüben im Damenkreise, an welches man
nnr hin und wieder ein herablassendes Wort richtete. Das
,Wicsenblümchen', wie man es insgeheim getaust hatte, befand
sich nnr besuchsweise hier in der Stadt und stellte so wenig vor,
daß man es soviel als thunlich ignorierte, zumal es die Kühn¬
heit besaß, trotz seiner mangelhaftenToilette nnd Schnlmädchen-
Manieren auffallend hübsch auszusehen.

Der Primelfächer beantwortete die Frage des Chinesen
sehr bescheiden. „Wir sind völlig fremd in diesem Kreise und
an das großstädtische Leben nicht gewöhnt", sagte er.

„Das merkt manLhnen beiven an", mischte sich der Rote
ins Gespräch. „Sie sind wohl vom Lande, wenn man fragen
darf?"

„Nicht ganz das. Aber aus einer kleinen Provinzialstadt,
worin es Ihresgleichen nicht giebt", erwiederte der Primelfächer,
nnd man hätte das für Ironie nehmen können ohne den beschei¬
denen Zusatz: „Ich war der Vornehmstei» dem Laden, wo Su¬
sanne Freimut mich kaufte, obschon ich dazumal selbst die Primeln
noch nicht trug. Susanne malte den Strauß ."

,,Susanne Freimut ! . . Beim Zopfe des großen Konfutse!
Das ist ein idyllischer Name," sagte der Chinesische. „Er paßt
garnicht hierher."

„Keineswegs," bestätigte der Note. „Ebensowenig als
das ausgewaschene nnd wie mir schien auch ausgewachsene
Mnsselintleid auf den Kasinoball paßtk! Es war auch ganz
miserabel geschneidert, mein Bester."

„Oiot ! Es hatte eine Taille, welche beinahe bis zu den
Knieen hinabreichte, nnd roch gräulich nach Stärke !" meinte der
Himmelblaue. Der Primelfächer blieb ganz gelassen. „Susanne
ist das älteste von sechs Kindern," sagte er, „sie hat weder
Zeit noch Mittel, viel auf ihre Toilette z'n verwenden."

..ll' räs llisn ! Aber warum dann nicht in der Provinzial¬
stadt bleiben, wo man das langleibige Mnsselintleid vielleicht
für Pariser Mode hält ? Unsre Damen meinten das sämtlich,
als das „Wiesenblümchen" gestern unter ihnen erschien: natür¬
lich sagten sic's nicht laut ; es ist wie Sie wissen bei den Menschcn
nicht Mode, ihre wahre Meinung anders als hinter dem Rücken
zu äußern."

„In , nnd dann weiß daS Wicsenblümchen nicht einmal
ordentlich Konversation zu machen. Es scheint nnr ans „ja" »nd
„nein" dressiert. Damit kommt man aber heutzutage nicht mehr
anS. Früher hieß daS vielleicht„sittsam", heute nennt man es
„unerzogen". . . Gewahrten Sie es wohl, meine Herrschaften,
wie selbst der gewandteste unserer Kavaliere, Baron Fernow, sich
vergeblich bemühte, mehr als dieses nentestamentliche„ja, ja —
nein, nein" ans Fräulein Susanne Freimut herauszulocken? Es
nahm sich lustig genug ans !"

Der Primelfächer ließ den Ausfall deS Rothen nnerwicdert.
„Noch lustiger hörte es sich an," sagte er ruhig. „Soviel ich
beurteilen kann, sagte das Gespräch veiden Teilen zu, obschon
kein überflüssiges Wort dabei fiel."

„Schwer zu glauben! Möchten Sie »nS nicht einiges von der
interessanten Konversation im Depeschensthl zum besten geben?"

„Recht gern, wenn es gewünscht wird," entgegnete der
Primelfächer, während ein schalkhaftes Knistern durch seine
Falten ging. „Es ist Ihnen wohl bekannt, daß Susanne den
Baron bereits im vergangenen Jahr irgendwo in der „Sommer¬
frische" kennen lernte? Nicht? Nun, ' dann thut eS mir leid,
Ihnen von jenen ohne Zweifel fröhlichen Tagen, welche übrigens
den Eingang des gestrigen Ballgesprächesbildeten, nichts weiteres
vermelden zu können, da ich damals noch nicht existierte. „Äußer¬
lich sind Sie dieselbe geblieben, Fräulein Susanne," sagte Fernow,
nachdem er sie eine Weile ernsthaft prüfend angeschaut; „verhält
es sich mit Ihrem Denken nnd Fühlen ebenso?"

Susanne versicherte ihn dessen in der von Ihnen so un¬
beifällig aufgenommenenKürze, wonach er fortfuhr: „Wenn es
so ist, werden Sie in unsrer Stadt nnd ans diesem glänzenden
Feste wenig für Ihren Geschmack finden." Auch dieses mnßte
zugegeben werden. Susanne gestand, sie fühle sich fremd unter
diesen blendenden Märchcnbnchgestaltennnd empfinde Heimweh
nach ihrem stillen Städtchen. „ES ward mir erst jetzt nnd hier
vollkommen klar, wie wenig ich in die große Welt passe— nnd
wie schlecht ich mich darin ansnehme", jagte sie.

„Wenigstens fehlt es dem Wiesenblnmchcn nicht an Selbst¬
erkenntnis", schaltete der Note ein.

Baron Fernow dachte anders. „Sie irren , Fräulein
Susanne", erwiederte er. „Einfachheit nnd Natürlichkeit sind
überall am Platze, wirken immer als Wohlthat nnd tragen a»ch
heute »och — häufiger als man meinen sollte — den Sieg
über die heterogenen Mächte davon. Sie , Fräulein Susanne,
stehen wie eine Waldblume inmitten dieser Treibhansflvra,
wahrhaft ergnickend für Auge nnd Gemüt desjenigen, der sich
an den grellbunten.Bildern deS Salonlebens müde geschaut."

Die Fächergesellschaft geriet in einige Erregung. „Das
klingt, als ob Fernvw oas Wiesenblümchen unsern Damen vor¬
zöge", sagte der Chinesische in seinem würdevollen Tone. „Unsinn!
Doch erzählen Sie weiter, wenn ich bitten darf."

„Des Folgenden erinnere ich mich nicht mebr genau. Ich
weiß nnr, daß von einem Besuche Fernow's vei Susanne 's
Eltern die Rede war. Der Baron erbat sich die Erlaubnis
dazu, nnd nun frage ich Sie , meine Herrschaften, hätte irgend
eine Ihrer Damen eine andere, eine bessere Antwort gewußt
nnd erteilt als jenes nnvertlansulierte, nentestamentliche.ja' ?"

Alan überging diese Frage. Man war so verwirrt nnd
erschreckt. „WaS weiter?" sagte der Note endlich, wie um sich
selbst Mut einzusprechen. „Laßt den Baron selbst jenes .Kräh¬
winkel' aufsuchen und die Naturgeschichte des Wiesenblümchcns
an der Quelle studieren. Was tönnte daraus entstehen?"

„Nicht viel. Fast garnichts", sagte der Primelfächer freund¬
lich. „Nnr eine Verlobung. Sie ist heute schon so gut als fertig."

DaS Wort .Verlobung' schlug wie eine Bombe in die
Fächcrgesellschaft. Älle gerieten in zitternde Bewegung. Der
Pariser , welche!' hart an der Kante lag, siel sofort vom v̂isch.

„Es ist, als wären sie alle lebendig geworden", sagte
Susanne Freimut, auf den Marmvrtisch deutend. „War es nicht
sonderbar?"

Man blickte das Wiesenblümchen spöttisch an. „Bemerkten
Sie nicht, daß der Diener mit dem Tortenteller soeben dort vor¬
überging? Er wird angestoßen haben," sagte daS Freifränlein
von Altenbnrge, welches vor Hochmut den Stockschnupfen hatte.
„Ihnen stecken wohl noch Andersen's Fabeln im Kopf? Darin
steht mancher gute Spaß dieserart, aber leider sind die Zeiten
der Märchen und Wunder schon längst vorüber."

„Oder niemals dagewesen", ergänzte das realistische Fräu¬
lein Fvllnase.

Susanne Freimut schwieg ganz still. Sie wußte es besser.
Hatte sich ihr doch des Lebens holdestes Wunder soeben er¬
schlossen! . . . Und wir , liebe Leserin, wissen es auch: die
Zeit der Märchen nnd Wunder hat nimmer ein Ende, so lange
unser Herz rein und empfänglich für „Fecngaben" ist!

Nun war der Kaffee aus — nnd auch der Fächer-Schwatz.
„Ich will Dir vieles erzählen, was Dich in Erstaunen setzen
wird", sagte der Kanarienvogel zu seiner Herrin , nachdem der
letzte Gast fort war. Aber sie verstand ihn nicht. „Du sollst
schlafen!" sagte sie und warf ein Tuch über den Käsig. So
inachen wir's oft mit unsern besten Ratgebern.
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DciS herrliche FrühliilgSwetter hat mit zauberhafter Schnel¬
ligkeit nicht litvS die Blatter und Knospen an den Bäumen derBonlcvards und des BoiS de Bonlogne sondern auch die
neuen Frnhlinasniodenin üppigster Fülle entwickelt und die
Nennen von Aüteuit, Mmsou-Lufitte n. s. w. bieten der ele¬
ganten Damenwelt täglich Gelegenheit ihre neuen Toilettenin der Strahlenpracht' des belebenden Lenzes bewundern zu
lassen. Welche bunte Mannigfaltigkeit von Kostümen fällt
uns in die Augen! Welche— doch wir sollen ja nicht bewnn-
dern, sondern beschreiben. Konstatiren wir also zunächst, daß,
waS die Stoffe anbelangt, Moirse noch immer sn vogns ist;
für elegante Kostüme werde» beharrlich viel Spitzen verwendet,
welche mitunter das ganze Kleid bilden, und zwar ist jetzt ein
solches Spitzeukleid ganz unabhängig vom Unterkleid, zu welchen!man hauptsächlich schwarze Seide verwendet. Außerdem ist
ein neuer Stoff, INaiwiiro, mit Spitzen garnirt, zu Kostümen in
Aufnahme gekommen.

Auch leichte Vigogne und Snrah sind beliebt; nur sehen
sie vorwiegend mit ÄvÜegnipnre und Jet verziert. So z. B.
sahen wir in ^.utsuil ans der Tribüne des Jockey-Clubs eine
in ihrer Einfachheit allerliebste Promenadenrobe aus
bronzefarbiger Vigogne mit P»ssementerieü In Uiolrslisn.
Die Taille hatte Einsätze von schwarzer Passementrie, an welche
sich Rücken und Vorderteile, ringsum gekräuselt, anschließen.
Ein Gürtel anS Bronzenioirse, aii der Seite mit Schleifen und
langen Enden verziert, nmgicbt die Taille. Die kleine Tnnigue,
vorn blattförmig drapirt, ist ans beiden Sejten aufgenommen
und mittels Motiven ans schwarzer Passementerie und Jet be¬
festigt; nach hinten fällt sie glatt herab. Das einfarbige Unter¬
kleid ist am Rand mit einem etwa 20 ein hohen Passementerie-
streifen verziert.

In den Elrccmps Utz-ssss sahen wir neulich ein origi¬
nelles Kostüm anS Brokatsamniet mit kleinen Dessins in braun
und Gold. Die Taille ans braun brvchiertem Sammet, vorn
schnebbenförmig, nach rückwärts wenig ans den Hüften liegend
hat eine Weste ans glattem braunem Sammet; die Paniers,
gleichfalls aus glattem Sammet, sind mit mattgoldfarbigem Sa¬tin gefüttert. Äie fnßfreie, oben an der Taille in Falten ge¬
legte Jupe ans Brokatsammet ist an den Seiten offen, so daß
fünf aneinandcrliegende Volants ans branner, mit Gold ge¬
stickter Spitze sichtbar werden,hinten fällt der Rock gerade hernieder.

Wie mir eine erste Kleiderknnstlerinsagte, bereitet man
für den nächsten Monat Kostüme vor, bei denen wiederum die
Aermcl ans anderem Stoff als die Taille bestehen̂und zwar ist von
den Tonangcberinnen der Mode folgende Gcschmacksregel als
maßgebendes Gesetz adoptiert worden!

„Wenn daS Kostüm ans zwei verschiedenen Fnrbentvnen
besteht, so müssen die Acrmel ans der dunkleren Farbe gefertigt
werden; stellt man das Kostüm ans einem glatten und einem
brochiertem Stoff her, so sind die Aermcl ans letzterem genommen."

Ferner werden Taillen ohne Schoß ans brochierter(lass
inorissg getragen; der Gürtel aus glattem Sammet ist vorn mit
Schleife», hinten mit langen Enden versehen, Aermcl aus glattem
Sammet, sehr eng und mit einem kleinen Aufschlag von brochierter
tknico urousso. Die Tunigne anS derselben Gaze ist rings um die
Taille in Fallen gelegt und ans einer Seite etwas aufgenommen,
während die andere glatt herahhängt; rückwärts wird eine Art
Puff ans vier großen Falten von glattem Sammet gebildet.

Der Rock aus letzterem Stoff ist am Rand mit einer kleinen etwa
10 oiir hohen Puffe aus Gaze versehen.

Ein anderes neues Kostüm zeigt einen Rock ans getupfterVigogne-Beige, den am Rand ein schmales Plissee ans braunem
c-vämmet außerdem noch drei je 12—14 om. breite Streifen von
gleichem Sammet zieren. Der unterste dieser Streifen ist am
Saum, der mittlere ungefähr am Knie, der oberste um die
gleiche Entfernung höher angebracht. Die Tnnigue ans uuge-
innsterter Vigogne, oben in Falten gelegh fällt vorn lang herabund wird ans beiden Seiten bis an die Hüfte aufgenommen,
rückwärts ist sie ein wenig gepufft. Weste anS getupfter Vigogne
mit Stehkragen aus braunem Sammet, darüber ein offenes,
anliegendes Jäckchen anS gleichem Sammet, welches vorn sehr
kurz, hinten ungefähr handbreit über den Taillenabschluß reicht
und Aufschläge ans braunem Satin hat.

Diese offenen, anliegenden Jäckchen sind jetzt sehr beliebt.
Ein anderes, ebenfalls sehr geschmackvolles und dabei ein¬

faches Kostüm, namentlich für junge Mädchen passend, ist ans
grauem Cachemire gefertigt. Der fnßfreie Rock, unter welchem
ein schmales Plissee hervorgeht, ist am untern Rand mit einem
3—4 onr. breiten Streifen von schwarzem Sammet besetzt. Die
ganze Vorderbahn wird etwa 20 orir oberhalb deS csammet-
streifens mit eben solchen Streiken schräg gitterförmig bedeckt.
Zwischen dem Streifen und dem Gitterwerk sind Schleifen ans
gleichem Sammet angebracht. Die vorn runde, an Heiden Seiten
hvchgeraffte Tnnigue fällt rückwärts ungepusft herab. Vorder-
nnd'Rückenteil Derselben sind von einander getrennt durch jeeinen, an jeder Seite herabhängenden, ans dem Stoff des Kleides
hergestellten Streifen. Diefe zwei Streifen, welche etwas über
das Gitterwerk gehen, sind oben ungefähr sechs, unten 20 onr
breitend mit Sannnet ringsum besetzt; auf der innern Fläche
sind Sammetschleifcnangebracht. Die kurze runde Taille ist mit
Sanimetstreifen tragbandformig besetzt, zwischen denen Schleifen
anS Sammet angebracht sind. Der Gürtel ans Sammet ist vorn
mit einer Schleife geschlossen.

Manche meiner geschätzten Leserinnen wird auch zu wissen
wünschen, welche Arten von Umhängen getragen werden. Es
herrscht in dieser Beziehung bis jetzt ziemlich große Freiheit.
Die Damen, welche vorziehen, nicht vir kalkig zu gehen— letz¬
teres ist durchaus zulässig— tragen entweder Pelerinen oder
kleine Shawls , die bald anS Wollenstoff bald aus gesticktem
Cachemire, Sammet oder Chenille gefertigt werden und' sich auf
der Schulter mittels einer silbernen Agraffe oder einer werth¬
vollen Nadel schließen.

Demi-Saison-Mäntel trägt man entweder sehr lang odersehr kurz. Erstere werden ans brochierter Vigogne, leichtem
Tibet oder ans Snrah hergestellt und mit Perlenpassementcrie,
der Farbe des Kleidungsstücks entsprechend, verziert. Was kurze
Mäntel betrifft, so macht man sie ans Ottoman mit antiker
Seide gefüttert, ans Vigogne mit Sammet verziert, ans bro¬
chierter Gaze oder endlich aus Spitzen. Einen hübschen kurzen
Mantel dieser Art sahen wir anS Ottoman und sammetbrvchierter
Gaze. Auf dem ganz ans Ottoman bestehenden Rückenteil war
eine feine Goldstickerei, auf der Naht in der Mitte deS Rückens
Reihen kleiner Jet - und Goldtngelchen angebracht. Die Aermcl
ans brochierter Gaze waren am Rand mit einem Aufschlag
von Federn verziert, die Vorderteile, gleichfalls ans Ottoman,
verschwanden völlig unter reichem Aufputz von Jet - und Gvld-
kügelchen. Um den Hals ist ebenfalls Federbesatz angebracht.Nun einen Blick ans die Hüte . Dieselben lasten an
Exzentrizität nichts zu wünschen übrig und es wird unsere Auf¬
gabe sein, für unsere deutschen Leserinnen einige der noch am
wenigsten exzentrischen zu beschreiben.

Zunächst ist da der Hut „Hsoainigr"  zu notieren, der sich
namentlich auf einem kleinen wohlfrisierten Kopfe sehr gut ans-
nimmt. Der Kopf ist sehr Hochhaus mattgrüneni Sammet, der
schmale Rand auf der einen Seite leicht aufgeschlagen. Ein
Federbvngnet in Herbstblätterfarben ist an der Mitte deS Kopfes
angebracht; eine eremefarbene Spitze, hinteil geknotet, bedeckt
ziemlich den Rand des Hutes.

Der Hut „Ilsnri IV." ans braunem Sammet ist mit
ausgestanzten Goldblättern verziert, der Rand gezogen und
mit inattgoldenem Satin gefüttert; 3 schwarze und 2 matt-
gvldene Federn, an der Mitte deS Kopfes angebracht, bilden
den AnSputz.

Die Saminethüte werden hier selbst von der eleganteste»
Welt bis in den nächsten Monat hinein, ja von manchen Damen
sogar bis zu Ende deS Aprils getragen. Wir sind indessen
trotzdem imstande, bereits einigeStrvhhntfvrmen zu beschreiben.Da ist zunächst die Form „Uisrrok", aus weißem oder farbigem
groben Geflecht, aber nicht mehr wie bisher mit Blumen und
Gaze, sondern mit Moirseband garniert. Ein Tuff von Schleifen,
mit Nadeln durchsteckt, wird vorn hoch placiert. Ist der Hnt
schwarz, so sind die Nadeln ans Jet , ist er farbig, so sind siealls Gold.

Eine neue Form, „^larAarsküs". ist im Grunde nur die
schon vor 4 Jahren, getragene Form „Mniells" , nur daß die
diesjährige Form einen höheren Kopf hat. Ist der Hnt ans
weißem Stroh , so wird der Rand mit schwarzem Sammet ge¬füttert und eine große weiße Feder auf der einen Seite mittels
einer Schleife anS schwarzem Sammet (Schmetterlingsforni)
befestigt. Dieser Hut wird sehr bevorzugt werden.

Die feinen Strohhüte werden weniger die Form als die
Garniernng verändern, doch läßt sich heute noch nicht vorher¬
sagen, welche Neuerungen die Mode adoptieren wird.

Was Schirme und Fächer anbelangt, so wird die feine
Dame ihren seidenen ün -toiit-oas oder wie man hier sagt:
sir-cms, noch bis in den April tragen; derselbe hat die Farbe deS
Kostümes. Der Stock desselben ist entweder anS Olivenholz
oder ans Buche mit großem silbernem Knopf.

Die Neuheiten in Fächern erscheinen erst im Mai ; wir
werden jedoch bereits in unserm nächsten Briefe Näheres darübermitteilen können.

Noch ein Wort über die Handschuhe. Schwedische werden
noch ümner getragen, doch auch diese mit seidenen gestickten Man¬
schetten. Eine Neuheit ist, daß man nicht mehr blos Wappen,
sondern auch Initialen mit Seide entweder auf die Manschetten
oder auch ans das Leder(auf die Hand) stickt.

lieber Wäsche werden wir in nnferm nächsten Bericht
manches Interessante mitzuteilen haben.  Blauch - dAubiguy.

Als einen angenehmen Frühlingsboten  versendet die durch ihre
gr oßarti gen Samenknlturen bekannte Firma I . C . S chm i d t in Erfurt eine
hübsch in Buntdruck ausgeführte Vlumenmappe , die 12 der beliebtesten Blumen-
samensorten enthält . Jede Sorte ist wiederum in einer Kapsel verschlossen, die
ebenso sinnig wie praktisch vorn im Buntdruck die betreffende Blume und die
entsprechende Culturanweisnng enthält . Diese niedliche Neuheit , zum Geschenk an
blumenliebende Damen besonders geeignet , wird vielen Anklang finden , zumal sich
der Preis nur auf 1,29 Mark bei portofreier Zusendung stellt.

Für den nachstehenden Inseratenteil übernimmt die Redaktion
keine Verantwortlichkeit.

Der Inserkivnopreis beträgt
IVl. l,50 - 2 503 .— l st, , k lt.— l n . bot «. - l lt . ö .w.

pro Nonpareille - Zeile. Anzeigen.
Alleinige Annoncen - AnnahmeSildolf Wossc , vrrlin SW.

nnd dessen Filialen.

5elma Lvdlosisotw üsedeougg kür Oasiiios , Nestzanrants , Rotels , Dsnsionato,
DlisKNLivr -Loliiü 's oto . mib Sio ^ Svvvbtzeri Ruinen , Rinbleinsn nncl 'Wupxvn . — Hlt-
äeutsetw lisvdeougs . — Nandtüvtwr u. V/irtdsotmftstiiotwr . k/iustee u. 5eöislistön gratis.luliust-ienel, vorm. 0. 5uoiis, k. k. S k. HoMelerM, kroslau.
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füe ciik feülgslie - unil Sommer -Saison
soivls für ^ede stalires '/cit , in den neuesten vorznifisticbsten Alustern u . feinsten
sebn arren und bunten warben , speciell feineren Vonrvs in Alerino , vaebemire,
8onnner -k'antasie -8tall 'e , AVollbarbxe , üeixe , bedruckte Vl'oll -Alousseline , xe-
stickte Concert » u . llnttklcidor , bemusterte Ouebeinire , vrepe , Oamentuebe,
Itebeuinnntelstolfe , Onmenloden , vonteetlousstocke , Satin kür Steppdecken etc.

Iloebeiexautv Stelle kür lleise - , Haus - und 1' reinenadeuklelder , 8oblaf-ibeke etc . etc.
llervorraxendo Aenbolten kür Hede dabresrcit.
Sämintliclio Stocke sind nadelkertix (decatirt ) und leiste kür reine AVolle

(Garantie.
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bei ^ bxnb « vii »5vii »ei ' Koben.
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blustersbsobnitte nebst preiscwurant von
sämmtlieben sssbrtkaten sieben jecker?elt
bereitwilligst krsiwvu. umgebenck?u Diensten.

vor Vorsana der Waaren artolgt nacl , nlloil I . liixlglie IZur « ! »» »eoitolivivdciiuiij ;.
ülciUgetalleinie Waaren norden bereitn !Ulg «t . n enn in gutem Zustande,

unigelausebt.

r , seit mehr ai -Z ciiicm halben Jahrhundert bestehend , ist ancrlaiml eine der
stoffcil  und iit sie die  einzige Tcidciistvfs -ssnbrik in Zürich,  die ihre
Private abaievt . Das Eiablliiemcnt ist stets aui 's Reichste asfortirt in allen

Die Seidenstoff -Fabrik von Faicob dürrer in 2nrieir,
vorzüglichsten  lZnellen  für den Bezug von  ächten Seidenste, ,
Produkte dnrch BernnUliing ihrer Dsiailhäisscr auch dircci an Private abgiebt . DaS Etablissement ist jtctS aüs 'S ReichstOafforlirt in allenStössen der neuesten Moden , von den einfachen bis zu den elegantesten Erzeugnissen der Seiden -Industrie.

Arillanto Auswahl in Stoffen sür:

Waschäckte rohseidene Lastlcleiüer , riUsel », seidene Tücher , 12V en ». breite Stosse für
W gegen Wasser nnd Licht solid gefärbt : c. zc.

Versendung einzelner Noben sowie ganzer Stücke  franco nnd zollfrei  in 'S Haus . Vollständige Mnster -Collectionen umgehendgratis und franco  zu  Diensten.

» Schweiz
Gegründet 1825.

Briefporto nach der Schweiz : 20 Dlsnniss — 10 kr . ö . 'W.

(copweu)

ccmcollm /l", kochn Leüdoesle. 34.

LwMlWMi 'tlMs LmAMlIk Ml ' 1Hi88ki'mMtkii,
Hmz rnn -lluiipfnrbeiton ) mnstcrxcsebütxto VclonrblunlcN ) Obniskldnxne - u. Neuster»

deekeu , 8opbusctioncr elo . AusN 'ahlsendnngen bereitwilligst.
Julius ie , iilil , 12.lirttl »! ^ IZresitlei», SV n.

ZW ^

In beziehen durch Post und Buch handel.

!Vss liik « M!

MWieiide UoMIm.
Anregende Aufsätze . ü

ttsus.
Humoristische Erzählungen.

Sociale Plaudereien.

!Vsz Ilik « o » t!

DemiisWwi von5. o.  ttopp.
lerlcger: ^nierli'iok liiionnemsnn , Lenlin.
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^ Das geläufige Sprechen̂
chreibcn , Lesen und Verstehen

deS Lngl . n . Franz . (bei Fleiß u.

Ausdauer ) ohne Lehrer sicher zu er-

.1^ reichen durch d. in 32. Aufl . vervollk.

Orig . -Unt .-Briefe n. d. Meth . Tons-

7 saink -Langenscheidk . Probebriefe a 1m.

^ i.znßen8l :!ieicit8cde V.-öucdb . LsrlinL ^ . 11

Urtnl d . N . Fr ? icn Presse : Werkeln G-lt

sichlnu r dieser , von Prf . llr . Buchmann , Dir
llr . Dicstcrweg,Prf llr . Hcrrig,Staatsmin .llr.
V. Lutz Exc . Stciatsscrr. llr . Stephan 0xc.,tt and

^Vollvn « und
in allen Waiden , aneb mit (Told u . Kkabl.

Rio » , i.
Läraradl . ^ ibiksl imrDamsiisebiieideiei.
V <»i xllz ? iivllv is5el »n vi88ll »lzltt <5l .

Klobsl -Bosamenteii . Däkellib ^ eriu ..Zdusb.

lZödrüclsr Svbülgr , Xaebt . Baul Ooipel,
Berlin W ., 61. aik ^ ratensti '. 61.

ßm « tvt >irlilli si ! r WNstliA ' » ilüd

Teitfaökii
zur

teilhtcn und gründlichen Erlernung

ß Mlillsüiehmtiis .Flisliiijei ^ iikns ll.MnÄtusderWrMlilirr j
mit

btldlickzcr Darstellung des Duschneidens
in

k farbigen Vorlagen und I!! lillzographirlen Wusterkesela.

kkeräe - unä HlZjuipa ^ sn

Venloosung venlin.

2ieüung 20 . u . 21 . ^ pril 1885.

4291 dörviims im ^ Vsrlliiz von

225,500
Mark.

» » » » « ^

12  vompl . Lquipsgen.

NkmNnlaW ! !

Voudcn „Ltrchitektonischen
Bei lageblättern"  sind die
zweiten Hefte  der Serie  XI
iin Druck und in ca. 8 Tagen
durch jede Buchhandlung zu 'be¬

uchen . Preis incl . ein Hest 'Auflösungen
1 Mk . 20 Pfg . Die  vollständig neuen 'und
sehr schöllen Bauten  dieser Hefte lassen

itdcm  Steinbauliasten Dr . 11 nach-sichnn
bauen.

Leivzi g er Le h rinittc l A n st a l t
(Dr . O . Schneider ) , Leipzig.

ä , H o o s Narlc . ^

11 Ii0v8s lür 30 Narlr.

13 . slll - Ist

K-rti ».

Mmdmiim!
^Hierdurch erlaube ich mir , im

eignen Interesse aller Damen,
«welche sich für die Schneiderei
'interessiren , ans mein von mir
verfaßtes neues , in zweiter
Umlage erschienenen Buches:
„Praktische Schule der Zn-
schneidekuust für Damen,"
>nm Selbstunterricht bearbei¬
tet, ganz besonders aufmerksam
jn machen . Das Buch , welches
sich durch Kürze und Klarheit
auszeichnet , giebt neben einer
leicht verständlichen auf prak-
tlscheErfahrungen gegründeten
Anleitung Anweisung , wie man
sämmtliche in Modejeitnngen
veröffentlichte Schnittmuster,
fast mühelos für jedes Taillen¬
maaß praktischverwerthen kann.

Die Anleitung der Fa <?on-
Zeichnen -Methobe ist klar und
einfach erläutert , daßjcdejunge.
Dame im «stände ist, sich die¬
selbe auch ohne Lehrer anzu¬
eignen . Ferner ist daS praktische
Zuschneiden , wie es jeder er¬
fahrene Schneidermeister in
Wirklichkeit handhaben muß,
bildlich auf großen in Farben¬
druck hergestellten Tafeln er¬
klärt , so daß auch die in der
Schneiderei unerfahrenste Da¬
me es unbedingt begreifen muß.

Ich darf daher allen Damen
mein wirklich praktisches Merk

mit voller Zuversicht empfehlen
Dame in ihren Erwartungen
getäuscht sehen , welches bei
weitem die an dasselbe gestellten
Anforderung , übertreffen wird.
In Karton -Form geb . 12klik.

Gegen Einsendung des
Betrages portofreie Zu¬
sendung.

Hochachtungsvoll
KI 8ul »r , Modlft f. Damen
und Lehrer der Zuschneidekunst,

ösrlin , Lindenstraße Kl.

Kärntner Weilen von Thomas Kolchst.

Für Pianoforte zu zwei Händen Heft I . 1.^ .-kX Heft II . 1 .50 ^

Für Pianoforte zu vier Künden Best I . 2 .— ,/tl Best II - 2 .5V

Für Violine mit Pianoforte Best I . >,50 ^ Heft II - 2 .25 . /X

Für Violoncell mit Pianoforke Ncft I . I .5V ^XX Rest II . 2 .25

Für Pfte . , Violine n . Violoneell Heft I . 1-80 e/X Heft II , 2 .80

^ ^ « M ĉ l « « Auslvahl der beliebtesten

Koschat - Allmm . Zand i . » . 11 . ^

^ . .
I 'bonuis Xosellat.

Für eine Singstimme iiiit Pianoforte . Geheftet a 3.— netto . Geb . a ^ . 4.50 netto.

Für Pianoforte allein . Geheftet a ^ 2.— netto . Geb . ä ^ 323 netto.

Verlag bon INI'». HlH» in

^uoke u . kuokskiins

nur garantirt dauerhafte und reelle Fabrikate
zu Beinkleidern und ganzen Anzügen

offeriren in größter Muster -Auswahl xir.Idbr . 2NK ., 2,50 ^ 11: ., 3 ^I1c., 3,30 ^Ilc ., 4 IdiL. bis 3Idk.

 Proben bereitwilligst franco .

Zusammenklappbarer

I ^ iniIsi ' - lIVsgsn
Patentirt i» allen Staaten.

Vorzüge : Raumersparniß , Dauerhaftigkeit , Eleganz.

15n xrvs . IZxxolrt.

«ei ' Ii » 8 « . Fabrik : Alcraiidriiicnstrabc 27.

eini » v1i »e ZK.Ieiüer dirseb an Brivuts

LU billigsbsrr BabrüiPrsissu . dis ^VHII v̂aarorrialirilL von

Idrrstor trei . — Bsells Bsdisnnng.

XlloMeli - Mdmäscdillkll
sind die einsigen , v̂elolre den
Biogel üx n . leidig inuelren.

TM ' « -'MM. ? !

lügliolrs Brodnedion

üdsr 20V Uaselüilsil.
Vertret,i ii iren

in lusb allen Ldädden des
In - nnd Auslandes.

TM ' m» ? TM '^ m» ?

>M SOi «I « l Al « ,,, » » »» » «

^iitselie Ilnivei 8il1 - ^ illimitseliiiie.

Linger - Lztstsrn , kür Barnilien nnd Bsnd ^ erlcer.

Diese neue Hlaseliins besitsd ausser 8ümmtlivlien iren vei ' l »e « 8S ?' teiA

^ .Pparaden snin Läunien , Happen , Xränssln , 'VVat .tiren , Lontagiren ete . neeli den

einsig pruuti .'jelr ZT »» --» O- mid dessen Dills man

iiniil . ertrotsenen IvNopUiovNMFUPPSlNSlT
tägl . 1000 Sdüolc der

solrönsden nnd saubersten Xnopüöelier in allen Ltelt 'sn lierstellen leann , so

sauber , 5vis sie lesine Hand 2u inaeben ini Stands ist . — Knoptloeli -Xpparnte otine

Ausrliiiien geben uir nielit nl ». — Hokleelnntei », die diese ^lasebinen in Xab-

rnasebinen -Xiedsrlagen niebt erbalten können , ^vollen sieb nn «lie

senden . —. «/ecke ec/ite Seidel «v « ,k ^ e/ti ?re tretet i/t

de/ ' T>'« 3/iA//ta ? ke ciie voiie T̂ i/ ' /ft » .

> WWW MTM » » » - M MM , Vrestlen . > W > !

Illustr . Liiekmartieu -Ioarulrl.

Zu Lollt^ u. 8ilde >- liligruii ^ u. llvttenardeiten
evipfelilc:

nn «I r < I»te I >rül »tv
in verschiedenen Stärken,

^ iiiul 8lIl »er . ItonilIt »i>. H
Ulwkottsnlialckn , NalsdanllsolilösLotign,

Lreobsnnailsln.
I l,o <»dei'  Il, »»n, », ». lirii » nstliuelg.

) Lin schönes Geschenk.^
Das Prachtwrrk:

dkinn Lnün'o nllgc-
/» mrine Erdlicschrci-

bung oder Hausbuch
^ ^ des gcvcnaphischeu
Wissens. Eine stisteiuatisck>e
Encyclopädie der Erdkunde,

k>̂ K. Äusslijze
2424 Seiten Text . Illustrationen
und 15 Landschäftsbiloer enthal¬
tend . in 2 stnrlcn Bänden Lex.-
Octnv , hoch elegant gebunden,
(Gewicht 3 V-, Kilo ), liefere ich so
lauge Vorrath statt 30 Mark

— für nur 1v Mark —

durch jede Buchdandluug so wie
auch direct gegeu Eiusenduu -i des

) ßarl Zieger in Leipzig ^

Vertag orr ZsunzizauoiNttg A.. murr

 in Doriauwörtlz.

ßiiil-iduiig zum̂ lbomikinkiiig»f die
Monika.

Zeitschrift für häusliche Erziehung.
XVIl . Jahrg. 1885. Aufl. 30 000.
Jährlich 52 Nummern. Mit den
Gratisbeigabeu: „Schutzengel", illustr.
knth. Kiud'erzeitschrift, und„Ratgeber"
fürs Hauswesen. Preis pro Jahrgang

^ 2.— ^ fl. 1.20 - Fr. 2.50.
Der „ Ratgeber fürs HauSwescn " macht

auf gute Sachen (Bücher , Waren , Hausmittel,
Institute zc.) aufmerksam und warnt vor
Schwindeleien , Fälschungen von Lebensmitteln ?c.

Die „ West f. Volkszeitnng " sagt:
Die „Monika " will daS häusliche Gluck möglichst

befördern , namentlich auch durch Mitteilung guter
Beispiele und durch religiöse Belehrungen : „Sie
weckt, so sagt eine kompetente Stimme , wie ein

Apostel , der schon viel Gutes gestiftet , und wird

noch mehr stiften , wenn sie noch weiter ver¬
breitet wird ." Die Monika soll in keiner katho¬
lischen Familie fehlen!

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen,
durch alle Postcrpcditionen , sowie direkt
von der Verlagshandlung

Buchhandlung L . Ancr
in Donauwörth (Bauern ).

Dr Kunfisttnilde.
Der neue Katalog der Photographifchen

Gesellschaft , Berlin ( enthaltend moderne
und klassische Bilder , Pracht - nnd Galerie¬

werke , Photogravüren zc.), mit 4 Photogra¬
phien nach Dahl , Tizian , Eanova,Nubcnö,
ist erschienen und durch jede Buchhandlung
-oder direct von der Photographischen Gesell¬

schaft gegen Einsendung von 50 Ps . in Frei-
marken zu, beziehen.

MM M

in (Told , Silber nnd Dx ^ d
(altdentseb)

«? . 15 . HVii >»« « ! »

Knrstr . 45/46.

!l^ !mi7l ) !i>

lioiinvottvno , auoll disudeir ., vsrseiill.
in reell . (Zunlitiit . »n Vrivate

»u billlxstsa ? adrlk-

Vertreter xosnedt.

n . Ossbr .-Dnkrnrn ? 0l1 50 Bt ^ .
Dentsobl . 19068 Bab . 12032 Dvstr.

Verstellbar f. iede Figur.
Ganz neue (Tonstrne-
tion zur Erleichterung
der Schneiderei in 14 Xr.
liefert die Knnstkorb-
slechtcrei (fürs In - n.
Ausland ) von L. lett-
weiler , öerlin , König .-
Augnstastr . 19. (Ta-ta-
lo ^ s und Bisislisbe
,? iabis n. t 'ranoo.

Das Programm der Militair -Bor-
bilduttgo -Attstalt ist unentgeltlich zu be¬
ziehen von oem Dirigenten Lieutenant a . D.
von Ilnrtilu ^ in Oasssl . Nur solche
junge Leute , welche active Offiziere werden
wollen , finden Aufnahme.

llkiöin^ 7fMZSä !v.fi2ceni
iul z » en « eü - u- zte » untre

zHii ' Lolidoi ' ASi'
besten Dlaebsgsnrnen , M

Zriixcülit ; ! G

W leinen — ks v̂ässert — 80, 85, 100, 130, 160, 174, 200 Ovntinistei ' breit in G

^ 9 versebiedsnen Hnalitütsn — nnnbertrell 'eno Ilnltbnrkeit — 211 den billigsten ^

^Fabrikpreisen Ilnn8inneiRei - ,? n <inni <I nn <I I >nnin « t ^ i »i< I»xenix ^

? ltoobkeins reinleinene Batist - Vn « eI »entUe1iee — seblesiseber Do v̂las — ^

^ Klsindontuob — Bentores — sc» vis särnintliebv ^ n « « tenee - ^ etilcei 5

M enipkeblsn rlirelct an äen vonsumenton — 211 den billigsten Bngros -Breisen ^

G — lVIuster bereitwilligst — Versandt gegen Xaebnalinie oder vorberige Bin - M

W sendnng des Betrages . 2 Bre ^ ent Babatt . Kobold die Waare den geballten G

G Bweek niebt erlüllt , wird der volle Betrag snirüekgesandt . deder Versnob G

^ lubrt nns nene ^ .bnebrnvr ^u . G

»Fillolf LtneokeS Se Oo . , llirsobberg i . Oebles . »

» « « « « « « « « » « « » « » « « « « « « « » « « « « « « « « » « » « » « » » » « « » » » »

5 »

llelb Li . lVleinei ' 8 , Lerlin beip ^ igei - Ltikisss 10

e » XuriLtlriÄtöria,1i6rl ' ^ ins » -iii , ei . a « t » ii

Größtes Lager sämmtlicher Iltvnsiiivn für Qvl - ,

xelinn - nn «I I ' nsteilinnlvrvi . l l̂nLoIiiin - ^ QKxonsitündv nn «i

^ ni ben an ??« «iee l ^ zxl . K' « » « eII » n ^ Innnknetn » .

ttunndiete ^ IniIeinAV » ntI zu Ofenschirmen . Wandtcllcrn ote . Bieter 6 l l̂.

Unix nn «i ^ erinlintt » 6ienen « tün ^ <? ZLeinnien . ^ l » i

nnd ^ eiellenvneiNLsen . Ausführliche illnstrirte Preislisten gratis nnd scanco.

LvkuIbüvkei ' AssvI ' e ^ üi - IVIsrlvke »,.

Durch einseitiges Tragen der meist schweren Büchertaschen wird ein schädlicher Einfluß auf

die grade Haltung des Körpers ausgeübt , so daß schließlich die Mädchen schief werden.

Durch die ^ .ugnsta -KIapps wird dieser Ucbelstand total beseitigt , da durch eine entsprechende

Tragvorrichtung ein Theil des Gewichts der Tasche vom Körper selbst getragen wird nnd dadurch

die Belastung deS Armes , ans die Hälfte vermindert ist. Zu beziehen vom Erfinder n. Fabrikanten

^ .Illert Iltei ' sillvi ' A , iVnblvnI/nrg in Seblvsivn , gegen Einsendung deS Betrages oder

Nachnahme . Bestes Material . Elegante Arbeit.
Aus echt Oroekett 32 ^ tni ^ 35 e tin.

'4 .50 klk . 5.- klk.

„ „ Obagiinledsi ' 6 .50 „ 7.50 „

Illnstrirte Prospecte gratis und franco . Wiederverkäufe !: gesucht. HH

kegsnmsinRvI

l '. Damen,ii0 !i6sko
kluskei -, versendet ) aneb AIvksiwoisv

6 . llawebl <> ,

Hoiiim »« ! kolld i . i

I ' nr 1 ^lloli , Stuttgart?

llsmeniuok
la . Qualität für modernes Frühjahvs -Kleid,

Negenmäntelstoffe versende in beliebiger
Meterzahl zu Fabrikpreisen (Proben iranco )

l!l » x lViciiAvr , 8oinn » vi ' fel :i i lk̂ .

II

Hoflieferont I . K. H. der Frau Prinzessin Friedrich Carl v. Preubeir

Magazin für Strampfnusstattungen
gegründet l8 !iii

lieiNn W . , Iklol >r « i >« ti IS.

tillgllöh » Eintreffen von IVvuliviteil dca In - und Zlnolandes.

8peeial ! tät : ierse ^ - Iaillen i» Wolle » 8eiile

iaquets .. Kimleelclkiliki'
hochscinftcn Genre , auch n . Maaß . Engl ., franz ., deutsche Tricotagen

verschiedenster Qualität.

Sendnnaen
über 20 Mk.

postfrei.

vom einfachsten bis zum D Se ^ mmeil
über 20 Ätt.

postfrei.

f >- sni klosenülin , Lutl - iti8vll >. kip ^ ig,

HiLSuvarlkadril ! und LlLeu ^isLLSi 'Si

8peeialfabril < eiserner Kewäebsbäuser , Wintergärten,

Veranilen , lenster etc.

M > ViN ' inwii88er - und Dnmpkliei/nn ^ en »

bewährter eigener Systeme . Langjährige Garantie.

Kataloge und Kostenanschläge stehen zu Diensten.

Ilnmtnir ? 1869. I krknrt 1876. > 1879. llleipxli, ' 1^84. ! IlnII ' 1881.

I . Preis I . Preis  Klni ,tgc,o .Ansst . Goldne

GoldncMcdaille . !Silb . Medaille . ! II . Preis . I Medaille . >^ ilb .Medaitte.

üerlin 1883.
I . Preis

Silb .Staatsmed.

mit «allnütlnitlxcr lir ^ nllrunn . lixeinn , I' ntent.

5ns nnct Xnclit naltnittlintig im Itstriet -, tnglivü nur knimnlige IZ-iäienun ^ Iw^t

Itt-niil >rt,vi n, » i I.illixdtr » >:, >.>>INtü > ^ cilmdnuver > xtiantliaüe tIeNnnüp , ^ nstntten,

Xirclmn , 't ' ioelron - rmci « vetinnlnean , Snüennvtnltsn u , s . tiotart
HI « I li » i , 8 -rokssit

?roapoate un -l Zeugnisse üdar susgeküürls > nlsgen grstia.
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Capital - Verstcherungen w d-n Todesfall
sowie siir eine  bestimmte Lebensdauer . Kinder-  u.  Aus-
lieNer -Bcrsichcrungc». Leibeenten  u.  Aliers- Versicherungen über-
nimmt unter coulantestcn Bedingungen die

DMDc LrlilNis - MMrmW - GlWsGst » . G.

Errichtet MMM Activ -Vermögcn:

»8 « ?». M. GDU ^ GU « UM» R » 7MWIM M.
Bersichcrungsbestand : 58  KIIIlilllW KI.  Angesammelte Reserven:  6  KIIIÜW KI.
Kostensrecc Anaknnsi ertheilen sännntl.  Vertreter der Gesellschaft  an allen gröb? ren
Vtahen sinrne Die Dirertwn in Potsdam.

Kilt im gbßelnut 'eilLll .l -ilire eine pioduclion von circa
600 690 dläümasekinen

erreickl und ikrsn adsnl ? naclr allen Lullurländern der lürcle
wiederum in anselrnlickem KInnsss erweitert.

Die unleugbare I batsacbe , dass die deutschen K4st >-
mascbinen den amcrillanisclien durcb Zweckmässigere « in-
ricktung , gediegenere und elegantere ^ rbeitsausfüllrung und
liällere « eistungställigkeit bei Weitem überlesen sind , wird
von ( lewerberreibenden und privaten menr und mekr
anerkannt.

als « inksussstellen 5ur deutsche Idällmasellinen smpfek-
len wir vorzugsweise diejenigen bläkmasckinenkandlungen,

deren Inbaber sick durcb 0 ! pI0M als kditglieder der
„Loncordia " ausweisen.

„eokieollvi ^ " ,
Verein lleutsellei - ^ UllmaZclllnensabrikanten unll - ? I 'c!n6Ier.

Den besten und billigsten
It « -«'.»Dodei » I < I» H

erzielt »min mit dem von mir besonders I
für Fußböden präparirten ^

o I» I» o I - V i r n i 8 « .
Probekipe , enthält Blechslasche mit IKilo I

Doppel -Firniß . Franco noch allen deut - 1
scheu n. österreichischen Poststationen gegen I
franco Eiinendung von 3 Mark.
^Voissoirtvls . Pr . Sachs . Lael Duolc.

(Korttepplch ) anerk. .
4 ^1« I) 1V II Ut best. Fnßbodenbelag. <

^Aerztl. empfohlen, Reizende Parket- und>
»Teppich-Dess. Muster franco. Wachs- Z
-tuchfabr. Kiingsr Sb Dsun,  8Isgm »l' l. 8 .v

?ili «iukt - lVieI >8e.
Stsklspäkne,

Vorzüglichste Glanz - und Reinigungsmittel für
Parguctböden.

Prospekte nebst Gutachten.

3 . Sitzes ätc Oo.
Itcrlin CokonioAr . 107/3.

Wer nch einen solchen
neu erfundenen AVvzd'
scheu heizbaren Bade-
stuhl kauft , kann sich
ohne Mühe und Kosten
täglich warm baden.
An einem 30" warmen
Bade gehören nur 5

i Kübel Wasser und 1
Kilo Kohlen . Ansf . ill.

Lrviseb . gratis u. »tranco . Ii.
ItvR ' Iii, , Friedrichstr . 22.
Preis SO zahlbar nach Empfang.

(1 . K . ? l6rnrninßi
Xlobenstsind. Svlivvar/enderg!. 8.

A singt, klslao I.sltorn »go» t. Xiader a. Lr-

sZ. ^2ö^ '5c> Illv Ito , IraxNchigX,
, 12,—>18,— xr. Sttictc l>I»u laa^irt.

s Ziegenbockwagcn , Kindcrlvagenräder , Kin.
k-r dcrrcifen . Beloeivcdrädcr . Kleiderbügel.

Sl ' iclivaacnrädcr , Postwagen,zweirädrig,
^ WM . »' . Stück . Handwagen in 18 Gröffen

2 —12 Ctr , Traglrast , Rmidstäbe von k bis
pt W ricr" stark, roh u. »wlirtc Militairt ' ichstöcke.
-s Bütftenhölzcr , Kuopfgabeln , Poslkistchcn.

w : Fraiievzusendiing » ad , all . Stationen
^ Deutschlands » . Oesterrcidis.

I)ce sivirvnsledv » ei «Icr lliixlcr-
xonieine in « In i « »inn »teid

<t»iel >l « !. wix »)
emgsiehlt ihre vorzüglichen Hauolialtttiigö-
seifen in vcrschiedcnen Qualitäten . Wtnster
und PreiSconrant grati s nndsra ' co.

pormaveuts I-liktkor , auch«acht«!
FVIl . ^ vl . Isk " s

Freiluftathmer.
gewährt dem Einzel¬
nen Tag und  Nacht
beständige, dabei
.rleichterte Nasen«
Uthmung ausschlßl.
entstäubt er kühler

(od. gemild.) Hrcituft j,n Zimmer bei geschlosf.
Fenstern, ohne bei Lesen. Schreiben, Trinken,
Schlafen , Gymnastik ,c. eigentlich zu belästi¬
gen: Schutz- u. Heilapparat für Erkrankte
und Genesende fast aller Art . Mittel zur Ab¬
härtung u. Blutanssrischungfür Gesunde, zur
LebcnSverlängerung für Bejahrte u. Krank-
heitsbeanlagte! Vcntilationsfrage individuell
gelöst: Statt Zimmerventilation direkte uu-
Willkür!. Lungenventilation durch Freiluftl
Apparat ganz ohne Gummi construirt und
bis zu 5 Meter Abstandv. Fenster verwendbar!
Ausathmungsluft tritt an Nasenspitze aus.
Constructeurwar seit K4 alljährl. Kurgast in
EmS, Mcran . Falkenstein, der Riviera ?c.

«olff ' s Kesundhcits -Schtttzgeräthe- r
Fadrik . Grofz - Gerau (Grotzh. Hessen).

l ! ä8lli ' u.  lVIinea

SzceHiiü ^ zilclilöröi
^a/t » a >8ac ^ »en.
krslzocnlr. I» äsulzsli. n. üsiuiS,,

Lfniol» lr . nc» zr »U».

Pimpinell Bonbons
von  H . Dietz , apprab . Apotlftkcr , Creftld,

hergestellt aus den mirksamsten Bestandteilen der Pimpincll-
Wurzel » haben sich gegen

Husten , Heiserkeit u . Verschleimung
am besten bewährt.

Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands,
in 'Apotheken und Droguenhandlungen.

Preis n Paket 40
JcdcS Paket trägt meine Namensunterschrift.

.IeS « ? VerA « ieIi

vor » ki iti « iuii . ,beip ? iii ; .
lirtolv lejvkt n . skielvai - . MkK.
^

IVael » Orten , w » Iteiae Vv » Iia,ir «KteIIv , « ende teil vonS5 nn direet kenne » .

Frau ; Christoph ' s

FlOMll - UlW

geruchlos und schnelltrocknend.

Eignet sick) durch seiue practischen Eigenschaften  uud Einfachheit der AuU'eudung
zum Sclbst -Lackircn  der Fuhbödcu . — Derselbe ist in verschicdcucu Farben (deckend
wie Oeliarvc ) und sarbloS (nur Glanz verleihend ) vorräthig.

Vtusteranstriche und Gebrauchsanweisungen in den Niederlagen.

?rsrl2 ( ZliriLtopli , Lsrlis . u . ? raA.
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fustboden -Glanzlack.

Niederlage in allen größereu Städten Deutschlands.

Iir DDv

Apfelsinen
tOrcliigcil)  oder  Eitroncn  von  Mcssina,
feinste , reife , gewählte Früchte  neuer
Ernlc . 3S bis 45 Slüct in einem schönen
10Pid ..Korbc . versendet noch ganz  Deutsch¬
land  Packung - und  portofrei  gegen Nach,
nähme von  Mk.  2 ,R.

U . Maiti in Tricst.
Bei Abnahme von ZKörben ans  ein¬

mal  an cineAdrcssc and frankierte VoranS-
sciidung dcS BelragS .25 Pf . pr . Korb billiger.

Nach Ostcrrcidi -Nngarn,  auch
verzollt ä fl.  I .M rcip . fl. 1 .7g pr . Korb.

Lolt I87K: ?2Lontczlx«rcl'j '!» uaä über
S00 k!!!al «o ia lZsvlzclii - mt!

(Nauplgezchasl!
j SülN . »t,
'pksllzlrszisZZ)

Xcrlm rvoiiic,
vonllllpr . l. it .za^

I-re !r tloillant
xrotis 4- lrnnco

WWff Lstpggon kilostdivli
versenktet necb allen Orten

v,o nickt vertreten geg . ^ ectin.
krausen lVIrtz.Z.W l iucl . Porto
I»5eS/z" g?vtto " ^,0l) / u ^mbsl !.
rsul v/sitl  LcilUeiämki.Lctiis.
llzmpf- bklazn-ich ' fzü . ' lc zo» izz^

?Äu1ins IlULLll . vl ^ ra 2isg1sr

lerinnen ksbi -auoKon uaci . srrix >5sK1sii
als allerllsetoir lages - unä /^dencipucisr
lten » ut ' ullen ^ .usstellarlAen . sllsin
preisgslel -öntsn

Itkielnikss MMer.
Derselbe raaebt aisDautgak ?sirc11ic:l !,

seböii iiiia rosis und ist 2N baden in

allen parfume ^ien ^ in ^vsrselil . Dosen
Dabrile:  öerlin 8 ^ ., Sotmt - enstl -. !ir . 3b
^lan verlangjs nnr:  l .eiohner '8 settpuäer.

l . lkielmki ' , pzMwkiii ' - eiikiMei ',
Dieteranb d .^ önisl . D sl ^ -Doi '- I 'li.ss .ter.

Seit zehu Jahreu anerkannt vorzüglichstes
uud chemisch reines

kßssnfZnliemittsI.
Dasselbe stellt bei täglichem Gebrauch inner-

halb  14  Tagen die natürliche Farbe der Haare
von der Wurzel aus her  uud hat durch seine
wirklich überraschenden Erfolge über alle andern
Färbemittel den Sieg davon getragen . Preis
pro Flasche inol . Verpacknnk ?2.50 gegen
Nachnahme bei SltaiilLe,
Veisssnfsls s . 8 ., Merseburgerstraße 22.

!. c0dI « /VKVI S

NMM
.Rühmlichst bekcinnt.

M i k or -sken LneiLen
d " Sg - ? oichiict ! »

huben in den
<5>. « ^ >neiLlen ? api ?i'-» .
^ -» ^ Vbchi - ibn . .Hölg:d «odN -5. ÄUK-

Scndcs.

tvc :.Ui0 » nMiZi . vkr80ki

lUllXAAlkiDkkl'L (ecbtekÜLenßallus^
tinkef.ll snäsrer beliebter

sowie verwanälei^
»W » 8 ? L0I ^ lll1'^ 'l'k:^ . I

Die Niederländischen

Chinsweine
m i t und ohne Eisen von

Kraepclin Sc Rvlm . Äpolh . ,
Zeist ( Hölland ) .

Stärkend , belebend , appetiter¬
regend , ficbervcrtreibeud , mit
Eisen  blutbildend , gegen Bleich¬
sucht , Blutarmut und große
Schwäche . Von Aerzten uud Chemikern
ersten Ranges untersucht und empfohlen.
(Siehe Broschüre ) .

Man achte dar auf , daß jede Flasche
mit unserem Nameuszug versehen
ist. Preis per Fl . 4 ^ 5 u. 2,5V.

Zu haben in den
Apotheken.

Niederlagen bei « .
k ! i>Svt . I <eil >« is und
«erlin , Brandcnbnrgstr . lg ; I . viz »-
^ix ; : <1.  livvndt l !« . , i» Dra
guen !c. ; Occililiin L; : Hohe Bleiche » 22.
W « c»rt » >ni » HILIIei -, « nsvl:

Xvstvl , St.  Elisab . A»' ..
iisipe » : <i!. « »tjreliiiid,  ifordenS-
kjold'gadc  25 - 28. ^Vivn : 4t . Ilnnli-

^ .n. « «sei , am Hos 5.
^nchlanbcn g, « ud » i»est:

5 « se1 v . Viieülc . A»' , I ' eop ; :
äkosek « Urst , Apotheker.

MW MW

Uoktisksrs . nt
8.  kl. des Königs von Lpniiisnu»d

I . kl . der icöiÜAill von ltnlien.

O2SS . 0ol.
L >2SÄ 8oiko.

O2SS . pucloi -.

Ossg , Lxti-sit.
d>2LÄ Vinsigi-s.
OüSÄ Li-illsntino.
d>2Sg. laknpssta.
In dev ksineisn Welt deliekit wgAsn der Vor-
2ÜgIiellIceit der vorsellisdsnon 1' rüps .rnts

und deren liskdiellsin -partum.

O2EÄ Lsokvt.

d)2sa lixateur.
O2SÄ rommäilo.
d>2SÄ Losmetiqu«.
d >2Sg . ^ siinwsszer.

d>2SÄ volll vreiim.
O ^skt roilellen V/ssser

LkMi AAl ' .

lOurllüoiodtigs OristnIIgeiks)
nnsrllnnnt die kssts und spursumste nller l ' odsttsssiken , sekisiumt
».usASneieiinet , verwnsellt sioll ĵsdooki xrnni ! unAlniidlioli InnAsnm.

2 « linken i « » ile « Heineren ? » riunivrieiinndiunxen.

TviivriklUllselw vobbin « elvetrii ; kivila!
Die reinste Seife der Welt ! Garantirt frei von jeder fremden Beimischung uud frei von

jeglichen scharfen , die Zeugfaser angreifenden Bestandtheilen.
Bei  richtiger  Anwendung : Große Ersparniß an Arbeit , Zeit und Feuerung ! Allen  practi¬

schen  Hausfrauen bestens empfohlen.
In Original -Kisten «. 60 Stangen nur bei

kuilolpk TvknLrlen , Nikons,

Meine Damen
Kundschaft hat sich in den letzten Jahren derart vermehrt , daß ich durch enormen
Umsatz meine Preise bedeutend ermäßigen konnte : Zöpfe 1 Elle l. v. 2 Alk . an.
Diltoutoas -Zöpfe von nnr langem Haar v. 4 bis 30 Alk . Puffen v. 40 ? t.
an . Neu : Pnffenchignons v. 2 Alk . an . Unsichtb . Stirnlödchcn » 50 Dt '.
Franz . Stirnnetze a 15 Pf . Gr . Lager natürl . gcarb . Damenschcitel n . Bandcan 's.
Don ausgekämmtem Haar fert . prachtv . Zöpfe ä 75 ? t'. Praktische Stirnlocken,
eisen und Spirituslampe zps . nur 75 ? i . Alleiniges Spccialgcschäft mod.
Haarardeiten f. Damen.

Lim . IVI. Keti , kerlin , Lkutiwtr . 15.

/ » r Neiliinx kür Melitenkrimke
findet in diesem Jahr die  Eröffnung  meiner  Kuranstalt  zu lind « ren ? nn <!l» Ende
März statt.

vr . Selrnit » ,
Dirigirender Arzt jür kvrot 'ol - u . Hantkranke.

Aan vsrlungs stets ecusdritelc -̂lieg die

Orig ^ Q s .1x /
von

«öllit ' iseh ' s ^

wei88emVa86llN6)
in » IIsu ^ .potdelesn und /
Oroxnsnlncndtnngsn.

dedss vösatlsn innss den t
kknrnensüllg

traxsn.

Lrsts dsntselis
VlrZinin -Vsssltns -I ' nürilr k

Lsd llellkisek 6 0o . «

Okkczrtlzttcili a . Hl.

Auf keiner Damentoikette

^ueen Victicri -» » lalias ^vr
^co 'n» iVerpackung 25 Ps. gegenttinzablunq
ed»r Nachnahme, g . ivieiscbn̂ s, vsezsen , Leereste.̂

uen Aktini en
ihre ursprüngliche Farbe dauernd wiederzugeben,
dazu dient mein anerkannt bestes und gut-
achtlich empfohlenes Haarfärbemittel.

Um dem allerdings berechtigten Zweifel des
durch mancherlei Mißbrauch getäuschten Publi¬
kums zu begegnen , bin ich bereit , entsprechende
Gratisproben — gegen Einsendung von 80 Pf.
für Porto und Packung — franco abzugeben.

S . I >NNIiIiaHKe !' , ^ Klj? « I»UKx

„Xiinoekioin"
vonl . kartbol (Inbabsz D̂ . OrlioU ) DsrlinD .,
Drarikiiiit6i -^ .I1es 109.

Ikiiiii tili IZemittel"
in 8obwar2 , Diaun , Gondio . Gaib . 4.50.

baben bei D .Xnrif ?. Dorlin -Diisdsnan,
D,.U0bi8ebn6idei .D6i1in,Driodiiebsti .196,
D . Xari ^ , ^Vien V ., R .iidiL0i 'FaL 8<z 5. ä 3 d.

ver ^ asaldor llygienique
gibt der rothen Nase ihre natürliche Farbe wieder.
I *aZLUineiRv (D Lenst ) ,
35, Un s dn 4 Lsptoindio , Paris.

Jung . Mädch ., welche a. Rückgratskrümmung
litten , wurden in Berlin mit günstigstem Er¬
folg geheilt . Näh . teilt gern mit Frl . Ornoxer,
Dolgard i . Doin.

Heilung der

ImnMiwekwindsnekt.
Prospecte versendet gratis und franco

Uickarck verFer , Dresden , Marschallstr . 36,1.

I ü U !i K 8 ü L « I
ist heilbar , wie dies gerichtlich untersuchte und
eidlich erhärtete Zeugnisse beweisen . Frau  X . ? .
in 8 . schreibt am 23. Januar d. J . : „Ihr Mittel
hat bei meinem Manne vortrefflich ge¬
wirkt , möchte Gott unser Gebet für Sie
erhören. — Wegen Erhalt dieses Mittels
wende man sich an UeinUoltl Rvtsla .K',
Fabrikant  in F>resÄei » 1v.

8vmitterspro8 «kll , llitesser , rotbv Zinsen,
^ustnll der Unnrv u . XoptsekinnSii ksilb
dio I ' rlvntkUnik , Derlin , Xoeb »trn '<'t6 63.
A. nswnrk . a . Wnnsek Ueeopb ock. Alodio arri.

KllM ' IWWM Uärtlik " . i . n ' ,» -n.
Vorbereitung geistig zurückgebliebener oder

überalterter Knaben zu allen  Ghmnasialklassen.
Vorzügliche Lehrkräfte . Rationelle Verpflegung.
Ncberraschende  Erfolge , dem entsprechende
Empfehlungen . Prospekte zur Verfügung.

I ?i ' i ts :«5. Dt 'arrol '.
^ »>4 f. Nervcnlcideude u . Gemüthskrankc.

ReconvaleSzenten , Erholungsuchende finden
freundlichste Familienausnahme auf meiner Be-
sitzung. Dausmann , 0r . moä ., Vkonnsbostsl,
8t . AleIlondoi -1 bei Dannovsr.

LLen wllnsvkt
ein schö

arronmrtes . ..
3 . .? . kaesebliu , 8okatt1ianssii (8okwsi2 ).

Eine  Lehrerfamilie  i . einem Vororte einer
Großstadt , der . einz . Kind gestorben , wünscht ein
solch, geg . eine viell . einmal . Entschädigung an-
zunehmen . Gute Erzieh , und liebev . Bey . w.
zuges . Adr . snb Ik . V . 788 an « ndolt
Alvssv,

Ein gebildeter junger Mann von angenehmen
Aenßern , 23 Jahr alt , der die väterliche Domä-
nenpachtnng übernimmt , sucht mit einer gebildeten
jungen Dame behufs

Uerheirathmtg
in Cvrrespondenz zu treten . Den Eltern oder
Vormündern der jungen Dame soll es jeder
Zeit gestattet sein , das elterliche Hans des jungen
Mannes zu besuchen u . so die günstigen  Ver-
Hältnisse n. die gebildete Familie kennen zu lernen.

Junge Damen , mit einem Vermögen von
25 bis 30,000 Thalern , oder deren Angehörige,
welche ans dieses ernste Gesuch reflectiren wollen,
werden ersucht , vertrauensvoll nähere Angaben
mit Photographie unter Chiffre stl . 335 » an
ZiKidolt Glosse , « resInKR , einzusenden.

Correspondence und Photographie wird ans
Wunsch sofort retournirt . Beiderseitige TiScretion
wird zur Ehrensache gemacht.

Ein m. Jahreseinkommen
v . ca . IZ000 ZI. d. es a . passend . Damenbe-
kanntichaft fehlt , wünscht mit e. gebild . Dame
v. anziehend . Aenßern n . Wesen m. passend . Ver¬
mögen in Correspondenz zu treten . Ges . Zu¬
schrift m . Photogr . u . Angabe der -Verhältnisse
snb 3 . 1^. 75 -44 an die Exped . d. „Bcrl . Tage¬
blattes ", Berlin 8 4V . erb . Diskretion Ehrensache.

Landgut/"

Ein AittcrnutSPcsitzer , Licnt . der
I!ei ., 27 Jahre alt , angenehme Er¬
scheinung , gut situirt , wünscht die
Bekanntschaft einer jungen , liebens¬
würdigen , pcrinögcndcn Dame  z»
machen , hchnfs späterer ereut . Ver¬
heiratung . DiScrction selbstverständ¬
lich.  Gest . Qsi, erb.  snb v . ? 47»
cm die Expedition des,, Berliner Tage¬
blattes, " » erlin -ü^V.

Ein Gutsbesitzer  in schönster Gegend
Schlesiens , Ende Äer , cvang . Eons .,
lvünicht std> mit einer gebildete » , niirth-
schastllchen jungen Dame

znverheirathen.
gtnr wirklich ernste »nd nicht anonmne
Offerten desördert unter Chiffre D.  477
?>ndolf Moffc,
straffe 85,

Brcslan , Ohlauer-
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